
Canan’∂n iki dilli yetiµeceπi, hem Türkçe, hem Alman-

ca  öπreneceπi konusunda Oktay’la baµtan beri görüµ

birliπi içindeydik. Evde yaln∂z Türkçe konuµarak önce

doπru dürüst anadilini, sonra yuvada ve okulda Alman-

ca öπrenmesine karar vermiµtik.

Her yiπidin bir yoπurt yiyiµi vard∂r, derler. Bir çocuπu

iki dilli yetiµtirmenin de çeµitli yol ve yöntemleri

varm∂µ. Her yöntemin iyi ve kötü yanlar∂ olduπu da bir

gerçek. Biz Canan’la sadece anadilini konuµmakla biz-

den bozuk bir Almanca öπrenmemesini, aram∂zdaki

duygu baπlar∂n∂ doπal bir biçimde pekiµtirmeyi

amaçlam∂µt∂k. Ama uygulamada zorluklarla

karµ∂laµacaπ∂m∂z∂ da biliyorduk.

Canan bir y∂l kadar önce yuvaya baµlad∂π∂nda önünde

bambaµka, yepyeni bir dünya aç∂lm∂µt∂. Birden yeni bir

çevre, yeni yüzler, yeni kurallar ve yeni bir yaµam biçi-

minin yan∂ s∂ra bir de yepyeni bir dille karµ∂ karµ∂ya

kald∂. Gerçi o da, çoπu Türk akranlar∂ gibi oradan

buradan biraz Almanca kapm∂µt∂. Ama çocuklar∂n

çoπunun ve eπitimcilerin onu anlamamas∂na µaµmad∂

deπil. Gün boyu bülbüller gibi µak∂yan, kafam∂z∂ µiµiren

Canan yuvada sesini ç∂karamaz oldu birden. Evde ise

aksine iyice çenesi aç∂ld∂. „Anne bu ne, bu ne?“ diye

yat∂ncaya kadar hiç ara vermiyor, bizi can∂m∂zdan bez-

diriyordu. Yuvada ise yan∂mdan ayr∂lmak istemiyor, ne

zaman gitmeye kalksam bacaklar∂ma sar∂l∂yordu. O

günlerde beni hiç b∂rakmad∂, kucaπ∂ma oturup olaylar∂

hiçbir ayr∂nt∂y∂ kaç∂rmadan ve büyük bir dikkatle uzak-

tan izledi. Ne oyunlara kat∂l∂yor, ne de aπz∂n∂ aç∂p bir

µey söylüyordu. Oysa  öteki çocuklarla oynamak için

can att∂π∂n∂ ad∂m gibi biliyordum. Acaba evde yaln∂z

Türkçe konuµmakla yanl∂µ m∂ davranm∂µt∂k?

Canan sollte zweisprachig aufwachsen, darin waren
Oktay und ich uns von Anfang an einig. Zu Hause spra-
chen wir nur türkisch mit ihr, damit sie zuerst ihre Mut-
tersprache richtig lernte. Später, im Kindergarten und in
der Schule, sollte dann Deutsch hinzukommen.
Viele Wege führen nach Rom, sagt man. So gibt es auch
verschiedene Wege, ein Kind zweisprachig zu erziehen.
Und ein jeder hat seine Vor- und Nachteile. Indem wir
mit Canan nur in ihrer Muttersprache redeten, wollten
wir erreichen, dass sie kein fehlerhaftes Deutsch von
uns lernt und ihre emotionalen Beziehungen zu uns sich
in natürlicher Weise festigen. Dass das in der Praxis
auch Schwierigkeiten bereiten würde, war uns bewusst.
Als Canan dann vor gut einem Jahr in den Kindergarten
kam, öffnete sich eine neue, ganz andere Welt vor ihr.
Plötzlich war sie nicht nur mit einer neuen Umgebung,
neuen Gesichtern, neuen Regeln und einem neuen
Lebensstil konfrontiert, sondern auch mit einer ganz
neuen Sprache. Gewiss, sie hatte wie alle türkischen
Kinder ihres Alters hier und dort ein wenig Deutsch
aufgeschnappt. Doch die Tatsache, von manchen Kin-
dern und Erzieherinnen nicht verstanden zu werden,
verwunderte sie sehr. Canan, die sonst immerzu wie
eine Nachtigall zwitscherte, in einem fort redete und
erzählte, verhielt sich im Kindergarten anfangs recht
still. Und zu Hause war sie dann umso gesprächiger.
„Was ist dies, Mama, was ist das?“, ging es den ganzen
Abend, bis sie schlief. Im Kindergarten aber klebte sie
an mir und umklammerte meine Beine, wenn ich gehen
wollte. Die ersten Tage saß sie fast nur auf meinem
Schoß und beobachtete das Geschehen aus der Ferne,
ohne an sich irgendetwas zu beteiligen oder einen Ton

Çocuk deyip de geçmeVon wegen, 
es ist nur ein Kind
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von sich zu geben. Dabei wusste ich ganz genau, dass
sie nichts sehnlicher wünschte, als mit den anderen zu
spielen. War es doch ein Fehler gewesen, zu Hause nur
türkisch mit ihr zu sprechen?
„Hülya, was ist bloß mit dem Kind?“, sorgte sich Oktay,
wenn ich ihm davon erzählte. „Wir wollten ihm etwas
Gutes tun und haben es stattdessen ganz durcheinander
gebracht.“
Karin, die Erzieherin, bemühte sich in dieser Zeit sehr
um Canan.
„Das hat nicht nur mit der neuen Sprache zu tun“, beru-
higte sie mich. „Jedes Kind braucht Zeit, um sich ein-
zugewöhnen. Auch die neue Sprache lernt Canan sehr
bald, Sie werden staunen.“
Nalan versuchte ebenfalls, mich zu beruhigen.
„Mach dir keinen Stress“, sagte sie. „Jedes Kind ist
anders. Als Hakan in den Kindergarten kam, plapperte
er unentwegt auf Türkisch, egal ob sein Gegenüber ihn
verstand oder nicht. Die Erzieherinnen hielten es kaum
noch aus.“
„Wenn Canan das nur täte!“, seufzte ich.
„Deine Tochter ist sehr klug, empfindsam und stolz. Sie
will keine Fehler machen. Lieber wartet sie ab. Und erst
wenn sie sich sicher fühlt, wird sie loslegen.“
„So lange muss ich noch warten?“
Tatsächlich schien Canan wie ein Schwamm alles in
sich aufzusaugen. Sie speicherte die Sprache, die
Umgangsformen  und die Verhaltensregeln einer ihr
fremden Umwelt, ohne es sich anmerken zu lassen.
„Hakan ist nicht so zurückhaltend, sondern eher naiv
und ganz ohne Argwohn“, sagte Nalan und lachte.
„Sobald er ein paar Brocken Deutsch gelernt hatte,
redete er ohne Rücksicht auf Verluste drauflos. Er
mischte beide Sprachen und erfand interessante Wort-
schöpfungen. Einmal fragte mich die Erzieherin, was
Kamelvogel bedeute. Hakan sprach immerzu von
einem Kamelvogel, und kein Mensch wusste, was das
war. Auch ich kam erst nach einigem Grübeln darauf:
Devekuµu natürlich, türkisch für den Vogel Strauss, ein-
fach wortwörtlich ins Deutsche übersetzt!“
Ich lachte lauthals. „Darauf wäre ich nie gekommen.“ 
„Weißt du, was ein Hundfisch ist?“
„Wahrscheinlich Hakanisch für ,Haifisch‘ “, tippte ich. 
„Genau! Ebenfalls wörtlich und ganz logisch aus dem

türkischen köpek bal∂π∂ übertragen.“
Neben weiteren Wortschöpfungen wie Tee-Bonbon für
Würfelzucker finden sich in Hakans Sammlung auch
verallgemeinerte Grammatikregeln wie „Ich bin
gegangt.“
„Noch eine kleine Geschichte zu dem Thema“, ergänz-
te Nalan: „Einmal kam ein Fotograf in den Kindergar-
ten. Aber ausgerechnet an dem Tag war Hakan, warum
auch immer, schlecht gelaunt.
,Sag Spagetti‘, forderte der Fotograf Hakan auf. Beim
Aussprechen des ,e‘ in Spagetti sollte es aussehen, als
lache er. Hakan aber, der nicht wusste, was Spagetti ist,
schaute sich verwundert um, bis die anderen Kinder
ihm zu Hilfe kamen: Makarna, riefen sie, ,Nudeln‘ auf
Türkisch. Als dann Hakan im entscheidenden Moment
,makarna‘ sagte, sah er durch das ,a‘ nur noch missmu-
tiger aus! Dieses Foto hebe ich gut auf“, schloss Nalan.
„Welch ein schönes Andenken für uns.“ 

„Ich möchte Schokolade!“

Nalan hat Recht: Jedes Kind ist anders, was für eines
zutrifft, muss nicht für alle gelten. Manche Kinder ler-
nen anfangs schnell und dann langsamer, andere fangen
spät an um nachher aufzuholen. Auch gibt es in jeder
Sprachentwicklung immer wieder mal Fortschritte und
Rückschritte – das ist ganz normal. Auf keinen Fall
sollte man nervös werden, wenn ein Kind nicht so
schnell lernt, wie man es erwartet. Druck ausüben, es
wie ein Problemkind behandeln, macht alles nur noch
komplizierter.
Und siehe da, Canans Schweigen währte wirklich nicht
ewig. Eines Morgens im Kindergarten sagte sie beim
Frühstück: 
„Ich möchte Schokolade.“
Karin, die Erzieherin, erzählt gerne, wie Canans erster
– und noch dazu fehlerfreier – deutscher Satz sie über-
raschte. 
Mit ihrem neu gewonnenen Selbstbewusstsein gab es
dann für Canan kein Halten mehr. Bald bestand sie
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bak∂n∂rken birkaç Türk çocuπu ,makarna‘ diyerek

yard∂m∂na yetiµmiµler. Hakan da ,makarna‘ deyince ,a‘

harfini söylerken aπz∂n∂n kenarlar∂ iyice aµaπ∂ya

sarkm∂µ, daha as∂k suratl∂ bir görünüm alm∂µ. Bu

fotoπraf∂ sakl∂yorum“ diye sözlerini bitirdi Nalan.

„Bizim için güzel bir an∂.“

„Ich möchte Schokolade!“

Nalan çok hakl∂: Çocuk çocuπa benzemiyor, bir çocuk

için geçerli olan diπeri için deπil. Baz∂ çocuklar baµtan

h∂zl∂ öπrenip sonra yavaµlar, baz∂lar∂ da baµtan yavaµ

gidip sonra yaµ∂tlar∂na yetiµebilir. Dil öπrenen herkes,

bazen çok çabuk ilerleme gösterir, bazen de bir durak-

lama dönemine girer – bu çok olaπand∂r. Çocuπum

öπrenemiyor, kafas∂ kar∂µt∂ deyip telâµa kap∂lman∂n hiç

gereπi yok. Hele çocuπu zorlamak, ona bask∂ yapmak,

sorunlu bir çocukmuµ gibi davranmak iµi daha çok

zorlaµt∂rmaktan baµka bir iµe yaramaz.

Canan’∂n suskunluk dönemi uzun sürmedi. Bir gün kah-

valt∂da: „Ich möchte Schokolade“ deyivermiµ.

„Birdenbire düzgün bir Almanca’yla konuµunca biz de

çok µaµ∂rd∂k“ dedi Karin.

Bundan sonra Canan aç∂ld∂, kendine güveni gelerek

daha rahat konuµmaya baµlad∂. Art∂k yuvada biraz daha

kalmam için diretmiyor, diπer çocuklarla iyi

anlaµ∂yordu. Bunda önce hiç anlaµamad∂klar∂, ama

sonra birbirinden ayr∂lamad∂klar∂ Peter’in pay∂ büyük.

Canan’∂n Almanca öπrenmesi çok, ama çok önemli.

Onu elimizden geldiπi kadar Alman toplumuna sok-

maya çal∂µ∂yor, baµta Peter olmak üzere arkadaµlar∂n∂

bize çaπ∂r∂yor, Canan’∂n da onlarla oynamas∂n∂ destek-

liyoruz. Genelde olumlu bir ortam yaratmaya

çal∂µ∂yorum. Örneπin Almanya üzerine olumsuz görüµ

ve duygular∂ k∂z∂ma verirsem biliyorum ki, Almanca

öπrenme zevki kaçacak. Bu konuda Peter’in annesi

Ulla bana çok yard∂m ediyor. 

Canan art∂k evde de tek tük Almanca sözcükler

konuµmaya baµlam∂µt∂. Ayakkab∂lar∂n∂ gösterip „Schuhe!“

dediπinde dünya Oktay’∂n olmuµtu sanki.

„Hülya, bu k∂za ne oldu böyle?“ diye hay∂flan∂yordu

Oktay yuvada geçenleri anlat∂nca. „Kaµ yapal∂m derken

göz ç∂karmayal∂m.“

Eπitimci Karin Canan’la yak∂ndan ilgilendi bu s∂ralar.

„Bunun yeni bir dille ilgisi yok. Her çocuπun zamana

ihtiyac∂ vard∂r, zamanla al∂µ∂r. Göreceksiniz, yak∂nda

Almanca’y∂ da sökecek“ diye beni yat∂µt∂rd∂.

Nalan da bu arada bana epeyce destek oldu.

„Hiç telâµa kap∂lma“ dedi. „Çocuk çocuπa benzemez.

Bizim Hakan yuvaya baµlad∂π∂nda – anlas∂n anlamas∂n

– önüne ç∂kan herkesle pald∂r küldür Türkçe

konuµuyordu. Eπitimcilerin kafas∂n∂ µiµirdi.“

„Ah, keµke Canan da öyle yapsa“ diye yak∂nd∂m.

„Senin k∂z∂n çok ak∂ll∂ ve duyarl∂. Ve de gururlu.

Yanl∂µ bir µey söylemekten çekiniyor. Ωimdi bekliyor,

her µeyin doπrusunu öπrendikten sonra konuµacak.“

„Yaz gelecek, çimen bitecek“ dedim.

Canan gerçekten her duyduπunu, gördüπünü sünger

gibi emiyor, yabanc∂ bir çevrede geçerli kurallar∂, dili

ve davran∂µ biçimlerini kimseye belli etmeden öπrenip

belleπine yerleµtiriyordu.

„Bizim Hakan saf bir çocuk, hiç kimseden korkmuyor,

çekinmiyor“ diyerek güldü Nalan. „Birkaç Almanca

sözcük öπrenir öπrenmez k∂r∂k dökük konuµmaya

baµlad∂. ∑ki dili birbirine kat∂p ilginç sözcükler yaratt∂.

çok güzel buluµlar∂ var. Bir gün bana eπitimcisi Kamel-

vogel ne demek, diye sordu. Hakan bir Kamelvogel tut-

turmuµ, kimse anlam∂yor çocuπun ne dediπini. Benim

de neden sonra akl∂ma geldi: Devekuµu.“

Bir kahkaha att∂m. „Kimin akl∂na gelir?“

„Sen biliyor musun, Hundfisch ne demek?“

„Hakanca’da her halde köpek bal∂π∂ olsa gerek“ dedim.

„Üstüne bast∂n. Ne kadar mant∂kl∂, deπil mi?“

Hakan’∂n yaratt∂π∂ inciler aras∂nda kesme µeker için

Tee-Bonbon gibi sözcüklerin yan∂ s∂ra „Ich bin

gegangt“ gibi genelleµtirilmiµ dilbilgisi kurallar∂ da

varm∂µ.

„Bak, ben sana Hakan’∂n baµ∂ndan geçen gülünç bir

olay anlatay∂m“ dedi Nalan. „Bir gün yuvaya fotoπrafç∂

gelmiµ, çocuklar∂n fotoπraf∂n∂ çekiyormuµ. Hakan’∂n da

nedense o gün yüzü as∂km∂µ. ,Spagetti de!‘ demiµ

fotoπrafç∂ ki, Hakan bu sözcükteki ,e‘ harfini söylerken

güler gibi aπz∂n∂ iyice gererek açs∂n. Ama spagetti’nin

ne olduπunu bilmeyen Hakan µaµk∂n µaµk∂n çevresine
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nicht mehr darauf, dass ich noch eine Weile mit ihr im
Kindergarten bleibe und begann mit anderen Kindern
zu spielen. Zu einem guten Teil ist das auch Peters Ver-
dienst, obwohl sie sich gerade mit ihm am Anfang oft
zankte. Für Canans Zukunft ist der Erwerb der deut-
schen Sprache ungemein wichtig. Daher bemühen wir
uns, ihr eine deutschsprachige Umgebung zu bieten,
laden Peter und andere Kinder ein und fördern Spiel-
freundschaften. Überhaupt versuche ich, eine positive
Atmosphäre zu schaffen. Denn eines erscheint mir klar:
Wenn ich ihr negative Ansichten und Gefühle in bezug
auf Deutschland vermittle, wird das ihre Lernbereit-
schaft hemmen. In dieser Hinsicht ist mir Ulla, Peters
Mutter, eine große Hilfe. 
Bald begann Canan, auch zu Hause vereinzelte deut-
sche Wörter zum Besten zu geben. Als sie einmal
„Schuhe!“ sagte und darauf wies, war Oktay über-
glücklich. 
„Ja, das sind deine Schuhe“, wiederholte er das Gesag-
te in einem vollständigen türkischen Satz. Oktay und

ich achten darauf, die Sprachen möglichst nicht zu ver-
mischen. Wenn Canan mit uns deutsch sprechen möch-
te, Fehler macht oder die Sprachen mixt, sagen wir nie:
„Das heißt aber so“, was sie entmutigen würde. Statt-
dessen wiederholen wir das Ganze richtig auf Türkisch
und signalisieren ihr damit, sie verstanden zu haben.
Am allerwichtigsten ist es, ihre Worte ernst zu nehmen
und darauf einzugehen. Auch beunruhigt es uns nicht,
dass Canan ihre Sprachen mischt. Wir wissen, bei zwei-
sprachig aufwachsenden Menschen ist das ganz normal
und oft sogar ein Zeichen für ihre besonderen sprachli-
chen Fähigkeiten.
Je besser Canans Deutsch wurde, desto öfter weigerte
sie sich, türkisch zu sprechen. Sie beantwortete unsere
Fragen auf Deutsch, als wollte sie sagen: Wie redet ihr
denn? Alle Leute außer euch sprechen eine andere Spra-
che. Wenn ihr Vater beim Abendessen fragte, was es im
Kindergarten zu Mittag gab, zählte sie auf Deutsch auf:
„Hähnchen, Salat, Pudding.“
Ja, in dieser Zeit machte Canan einen großen Bogen um
die türkische Sprache. Fast schien es, als schäme sie
sich vor ihren Freunden. Wenn ich sie beim Abholen im
Beisein anderer Kinder auf Türkisch ansprach, schaute
sich mich an, als hätte sie kein Wort verstanden. Sie

4

hörte mich mit den Erzieherinnen und anderen Kindern
Deutsch sprechen und erwartete offensichtlich, dass ich
es auch mit ihr tue. Sie wollte nicht andersartig, sondern
so wie die anderen sein. Oktay meinte mitunter:
„Vielleicht sollten auch wir deutsch mit ihr sprechen.
Türkisch kann sie später immer noch lernen.“ Doch
letzten Endes blieben wir dabei. Wie soll sie auch spä-
ter türkisch lernen? Ein Kollege Oktays ist mit einer
Deutschen verheiratet. Irgendwann hat er angefangen,
mit seinem Sohn nur noch deutsch zu sprechen. Der
kann heute mit seinen 18 Jahren kaum noch türkisch
und fängt jetzt einen Kurs an der Volkshochschule an.
„Wenn ich das gewusst hätte, hätte ich nie nachgege-
ben“, meint sein Vater heute.
Wir meinen, dass Canan ihre Möglichkeiten hier nur
dann ausschöpfen kann, wenn sie gut deutsch spricht.
Aber sie muss auch türkisch beherrschen, um sich nicht
der Tradition ihrer Familie zu entfremden. Als Kind
lernt man eine Sprache viel leichter. Es wäre schade,
diese Chance zu vertun. 

Wau wau heisst hav hav

Zweisprachigkeit entsteht nicht von allein, sie verlangt
den Eltern Arbeit und Fleiß ab. Aber man profitiert auch
selbst davon. Dank Canan bessert sich mein eigenes
Türkisch. Von wie vielen Bäumen und Blumen kannte
ich die türkischen Namen nicht. Jetzt lerne ich sie
zusammen mit Canan. Buche heißt gürgen, Birke kayın,
Eiche meµe, Platane çınar, Zypresse selvi, Pappel
kavak, Fuchsie küpeçiçeπi, Lilie zambak, Flieder leylak
... Es ist wunderbar! Einen Gegenstand, dessen Namen
man kennt, nimmt man ganz anders, viel bewusster
wahr. Oktay hat sich ein Wörterbuch besorgt, es steht
immer griffbereit auf dem Beistelltisch. Wenn im Fern-
seher, in der Zeitung ein ihm unbekanntes Wort fällt,
schlägt er es nach. Mit Canan zusammen verbessere ich
mein Türkisch und Oktay sein Deutsch. Wir lernen mit.
Das macht Spaß. 
Zweisprachigkeit ist kein Ziel, sondern eine Lebens-
form. Man kann nie sagen, jetzt habe ich sie erreicht,
jetzt ist das Thema erledigt. Stattdessen müssen wir
ständig daran arbeiten, in beiden Sprachen – der einen
mehr, der anderen weniger – zu leben und zu fühlen.
Zweisprachigkeit ist ein Prozess. Fortwährend nimmt
sie verschiedene Formen an, ohne je an ein Ende zu
gelangen. Sie zu erhalten erfordert auch etwas Arbeit
und Fleiß.
Natürlich sprach Canan nach ihrem vorübergehenden
Schweigen keineswegs immer in vollständigen Sätzen
und druckreif. Wie Hakan mischte sie beide Sprachen
und brachte uns mit ihren kreativen Neuschöpfungen
zum Lachen.
Eines Morgens beim Frühstück fragte Karin, als sie
Canan mit den Augen nach etwas suchen sah, was sie
wolle. Canan – vielleicht kannte sie das deutsche Wort



„Evet, k∂z∂m, bunlar senin ayakkab∂lar∂n“ diyerek o da

düzgün bir Türkçe’yle Canan’∂n dediπini yineledi. Biz

Oktay’la, iki dili elimizden geldiπince birbirine

kar∂µt∂rmamaya özen gösteriyoruz. Canan bazen bizim-

le Almanca konuµmaya kalk∂µt∂π∂nda, yanl∂µ yapt∂π∂nda

ve iki dili kar∂µt∂rd∂π∂nda hiç „öyle denmez, böyle

denir“ diyerek onu düzeltip hevesini kaç∂rm∂yor, sadece

doπrusunu Türkçe olarak yineleyip ne dediπini

anlad∂π∂m∂z sinyalini veriyorduk. Ve en önemlisi de

söylediklerini ciddiye al∂yor ve ona göre davran∂yoruz.

Canan’∂n iki dili birbirine kar∂µt∂rmas∂ da bizi tedirgin

etmiyor, çünkü bu, iki dilde yetiµenler için çok doπal ve

çoπu kez de olaπanüstü dil yeteneπinin bir göstergesi. 

Canan, Almancas∂ ilerledikçe bir ara bizimle de Türkçe

konuµmamak için direnmeye baµlad∂. Sorduklar∂m∂za

Almanca yan∂t veriyor, sanki bize bizim d∂µ∂m∂zda her-

kesin bambaµka ve daha geçerli bir dille konuµtuπunu

anlatmak istiyordu. Babas∂ akµamlar∂ yemekte o gün

yuvada ne yediklerini sorunca Almanca yan∂t veriyor-

du: „Hähnchen, Salat, Pudding.“

Canan o s∂ralar sanki Türkçe konuµmamaya yeminliydi.

Hatta arkadaµlar∂n∂n yan∂nda utan∂yor gibiydi. Ben onu

yuvadan al∂rken arkadaµlar∂n∂n yan∂nda „haydi k∂z∂m,

gidelim“ dediπimde anlamam∂µ gibi  yüzüme

bak∂yordu. Benim yuvadaki eπitmenlerle ve diπer çocuk-

larla Almanca konuµtuπumu görünce onunla da Alman-

ca konuµmam∂ bekler gibiydi. Canan diπer çocuklardan

farkl∂ deπil, t∂pk∂ onlar gibi olmak istiyordu. Bu

s∂ralarda Oktay bir kaç kez:

„Acaba biz de mi çocukla Almanca konuµsak. Türk-

çe’yi sonra da öπrenir“ dediyse de yine bildiπimizden

µaµmad∂k. Sonradan nas∂l öπrenecek? Oktay’∂n bir iµ

arkadaµ∂ bir Almanla evli. O Türkçe’yi sonra öπrenir

düµüncesiyle oπluyla Almanca konuµmaya baµlam∂µ.

Çocuk on sekiz yaµ∂na geldi, ama Türkçe’yi öπreneme-

di. Ωimdi Halk Eπitim Merkezi’nde dil kursuna gide-

cekmiµ.

„Ωimdiki akl∂m olsayd∂ vazgeçmezdim“ diyor babas∂.

Biz Canan’∂n Almanya’daki tüm olanaklardan yararlana-

bilmesi için mutlaka çok iyi Almanca öπrenmesi gerek-

tiπine inan∂yoruz. Ama ailesinin geleneklerinden kop-

mamas∂ için Türkçe’yi de öπrenmesini arzu ediyoruz.

Dil, çocukken daha kolay öπrenilir. Bu f∂rsat∂ µimdi

deπerlendiremezsek yaz∂k olur.
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Wau wau hav hav demek

∑ki dillilik kendiliπinden olan bir µey deπil, anne baba-

dan emek ve gayret istiyor. Ama bunun bize de yarar∂

oluyor. Canan sayesinde ben de Türkçemi geliµ-

tiriyorum. Çoπu çiçek ve aπaç adlar∂n∂n Türkçesini bil-

mezdim. Ωimdi k∂z∂mla birlikte öπreniyorum: Buche

gürgen, Birke kay∂n, Eiche meµe, Platane ç∂nar, Zypresse

selvi, Pappel kavak, Fuchsie küpeçiçeπi, Lilie zambak,

Flieder leylak ... Ne güzel! ∑nsan bir µeyin ismini bilin-

ce onu bir daha baµka, daha bilinçli alg∂l∂yor. Oktay da

bir sözlük alm∂µ, sehpan∂n üzerine koydu. Gazetede,

televizyonda bilmediπi bir sözcük olursa aç∂p bak∂yor.

Canan’a öπretelim derken benim Türkçem, Oktay’∂n

Almancas∂ geliµiyor. Hem Canan hem biz öπreniyoruz.

Çok keyifli bir iµ! 

∑ki dillilik bir amaç deπil, bir yaµam biçimi. Art∂k

öπrendim, deyip rafa kald∂r∂lacak bir µey de deπil. Sürek-

li olarak üzerinde çal∂µmak, her iki dili de yaµamak ve

belleπimizde – elbette ki biri daha az, biri daha fazla –

yaµatmak gerekiyor. ∑ki dillilik zamana baπl∂, sürekli

devinim içinde bir süreç ve çeµit çeµit türleri var. Elde

edileni korumak da emek ve gayret istiyor.

Canan o geçici suskunluk döneminden sonra Almanca

konuµmaya baµlay∂nca hep kitaptan okur gibi düzgün

tümceler kurdu denemez. O da her iki dili birbirine

kar∂µt∂rarak Hakan gibi ilginç buluµlar∂yla bizi güldürdü.

Bir gün kahvalt∂da Canan’∂n gözleriyle bir µeyler

arad∂π∂n∂ gören Karin ne ar∂yorsun diye sormuµ. Canan

da belki Almancas∂n∂ bilmediπi, belki de sabah sabah

daha Türkçe dünyas∂ndan ç∂kamam∂µ olduπu için yaπ

diye karµ∂l∂k vermiµ. Bunu ja olarak alg∂l∂yan eπitimci

yine ne istediπini sormuµ ve yine ja/yaπ yan∂t∂n∂ alm∂µ.

Bu beµ alt∂ kez yinelendikten sonra Canan’∂n

parmaπ∂yla tereyaπ∂n∂ göstermesiyle sona ermiµ.

Bir gün yuvaya Canan’∂ almaya gittiπimde Karin:

„Ich gehe nach Haus“ diyerek mantosunu giydi.

Canan: „Ich will auch mit“ diye elini tuttu. Karin de,

ben de µaµ∂rm∂µt∂k.

„Nereye gidiyorsun, k∂z∂m?“ diye sordum.

„Anne, ben de Karin’le havuza gideceπim“ demez mi!

„O evine gidiyor, havuza deπil“ diyerek Karin’e

anlatt∂m. Çok güldük.



dafür nicht oder sie war so früh morgens noch mit
einem Bein in ihrer türkischen Welt – antwortete: yaπ.
Yaπ ist türkisch für Butter und wird wie ja ausgespro-
chen. Daraufhin fragte Karin noch einmal und erhielt
dieselbe Antwort. Erst nachdem sich dieses Spielchen
fünf oder sechs Mal wiederholt hatte, zeigte Canan auf
die Butter.
An einem anderen Tag beim Abholen sagte Karin: „Ich
gehe jetzt nach Haus“ und hängte sich ihre Tasche um.
„Ich auch, ich will mit“, rief Canan, Karins Hand
ergreifend.
Wir beide, Karin und ich, wunderten uns nicht wenig.
„Wo willst du hin, Canan?“, fragte ich sie. Und was
sagte sie?

„Ich will auch zum havuz.“
Havuz ist türkisch für Schwimmbad und wird genauso
ausgesprochen wie Haus.
Je sicherer sich Canan im Deutschen fühlte, desto mehr
verspürte ich den Wunsch, ihr türkische Märchen und
Geschichten zu erzählen. Ich holte aus der Stadtbüche-
rei Bücher und Kassetten. Im Sommer fand ich in
Buchhandlungen in der Türkei geeignete Bücher für
sie. Angefangen mit den Bilderbüchern, aus denen sie
viele neue Wörter lernte, hat Canan immer sehr viel von
Büchern profitiert. Bei all dem jedoch übten wir nie
Druck auf sie aus. Was zählte, waren nicht irgendwel-
che Leistungen, sondern dass sie sich mitteilte und sich
mit uns austauschte. Oktay schaute sich gemeinsam mit
Canan türkische Kinderfilme an, sprach mit ihr darüber
und bemühte sich so, ihr Türkisch zu beleben. Eines
Abends sahen sie ein Keloπlan-Video, während ich
abwusch. Bald jedoch kam Canan mit ihrem Teddybär
in der Hand in die Küche.
„Papa macht hor“, beklagte sie sich.
Ich musste lachen. Horlamak ist ein lautmalerisches
Wort für schnarchen.
„Dein Papa schnarcht also“, sagte ich und ging ins
Wohnzimmer. Oktay wachte auf.
„Habe ich geschlafen?“, fragte er und streckte sich.
„Und wie! Du hast so laut geschnarcht, dass Canan den
Film nicht verstehen konnte“, sagte ich.
Ich bin dagegen, ein Kind den ganzen Tag allein vor die
Kiste zu setzen mit dem Vorwand, es lerne die Sprache.
Wir Eltern tun das oft aus Bequemlichkeit. Fernsehen
ist etwas Passives. Zum Sprechenlernen sind gemein-
sam gesungene Lieder viel geeigneter. Im letzten Som-

mer entdeckte ich eine Kassette mit Kinderliedern. Wir
lernten sie und singen sie jetzt zusammen. Wie schnell
hat Canan „Bak Postacı Geliyor, Küçük Ayµe, Taka
Tuka, Çal∂µkan Arı“ gelernt. Sie liebt „Ali Baba'nın Bir
Çiftliπi Var“. Durch dieses Lied hat sie verstanden, dass
die Hunde in der Türkei nicht „wau wau“, sondern „hav
hav“,  die Esel „Ai“ statt „I-a“, die Hähne „üürü“, die
Katzen „miyav“ und die Kühe „mö“ rufen. Besonders
mit solchen lautmalerischen Wörtern, mit Liedern, Rät-
seln und Spielen kann es einem immer wieder gelingen,
ein kleines Kind für Sprachen zu interessieren.

„Spielplatz'a gidelim mi?“

Meine Mutter irritierte es, dass Canan manchmal zu
Hause deutsch und türkisch vermischte. 
„Was, wenn sie beide Sprachen nur halb lernt und am
Schluss keine richtig kann“, gab sie uns immer wieder
zu bedenken.
Ich hingegen halte das für ganz natürlich. Canan hat ja
in ihrem Gedächtnis keine getrennten Fächer für die
beiden Sprachen. Alle neuen Wörter werden zusammen
gespeichert. Mit der Zeit lernte sie, mit wem sie die
einen und mit wem die anderen Wörter verwenden soll-
te. Mit den Erzieherinnen, die kein Türkisch verstehen,
ist das relativ einfach. Zu Hause jedoch neigt sie schon
dazu, beide Sprachen zu benutzen, weil wir ja auch
Deutsch verstehen. Wir aber sprechen und antworten
nur auf Türkisch. Wenn wir mal türkisch, mal deutsch
reden, uns nicht klar und deutlich verhalten, kommt sie
durcheinander.
Canans fließendes Wechseln zwischen den Sprachen
zeigt nicht, dass sie keine richtig beherrscht, sondern
dass sie beide Sprachen gleichzeitig entwickelt. Das
macht sie noch drolliger als sie ohnehin schon ist. Viele
türkische Jugendliche – im Bus, in der S- oder U-Bahn
beobachte ich das manchmal – wechseln vollkommen
mühelos vom Deutschen ins Türkische und wieder
zurück. Sie mischen sogar englische Brocken, die gera-
de in sind, darunter und schaffen sich buchstäblich ihre
eigene Sprache. Wo es aber nötig ist, bleiben sie bei
einer. Das gefällt mir.
Ümit, der ältere Sohn unserer Nachbarn, spricht in der
Türkei mit der Verwandtschaft nur türkisch, in der
Schule mit deutschen Freunden deutsch und mit türki-
schen eine Mischung aus beidem – alles so leicht, wie
das Wasser fließt. Ist das nicht Kreativität und Reich-
tum? Zweisprachigkeit heißt nicht, beide Sprachen
gleich gut zu beherrschen. Immer wird eine stärker,
lebendiger als die andere sein. Zur Zeit ist Ümits
Deutsch perfekt, während er in  Türkisch manchmal
fragt, wie dies oder jenes heißt. Nach drei, vier Wochen
in der Türkei aber ist alles wieder voll da. Vor Jahren
verbrachte er einmal etliche Monate bei seiner Oma in
der Türkei. Als er zurückkam, sprach er perfekt türkisch
und sein Deutsch hinkte hinterher. Ob es ein vollkom-
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Canan’∂n s∂k s∂k Almanca ile Türkçe aras∂nda gidip gel-

mesi, her iki dili de beceremediπinin deπil, iki dili de

birden geliµtirdiπinin belirtisi. Bu durum onun sevimli-

liπine daha bir sevimlilik kat∂yor. Birçok Türk genci –

trende, metroda, otobüste görüyorum –

hiç zorlanmadan bir nefeste Türkçe’den Almanca’ya,

Almanca’dan Türkçe’ye geçiveriyorlar. Hatta aras∂na

bir çok ∑ngilizce moda sözcükler de katarak kendilerine

özgü bir dil oluµturuyorlar. Ama gerektiπinde de yaln∂z

Almanca veya yaln∂z Türkçe konuµuyorlar. Bu, benim

hoµuma gidiyor.

Bizim komµunun oπlu Ümit Türkiye’ye gittiπinde tüm

akrabalar∂yla Türkçe, okulda Alman arkadaµlar∂yla

Almanca ve Türk arkadaµlar∂yla da her iki dili istediπi

gibi kar∂µt∂rarak konuµuyor. Hem de su gibi! Bu onun

yarat∂c∂l∂π∂n∂ ve zenginliπini göstermez mi? ∑ki dillilik

her zaman her iki dile de tam egemen olma anlam∂na

gelmez. Mutlaka bu dillerden daha az kullan∂lan∂ unu-

tulmaya yüz tutar, biri her zaman ötekine aπ∂r basar.

Ümit’in Almancas∂ çok iyi, ama sadece Türkçe

konuµacak olduπunda biraz zorlan∂yor, baz∂ sözcüklerin

Türkçesini bize soruyor. Ama üç dört hafta Türkiye’de

kal∂nca Türkçesi de düzeliyor. Y∂llar önce uzun bir süre

Türkiye’de babaannesinin yan∂nda kalm∂µt∂. Geri

döndüπünde Türkçesi çok iyiydi ama Almancas∂ bozul-

muµtu. ∑ki dil her zaman ayn∂ düzeyde olabilir mi? Pek

sanm∂yorum.

Gençlerin hiç zorlanmadan bir dilden ötekine geçmesi

ve hatta ikisini iyice kar∂µt∂rmas∂ güzel de, ben Canan’la

böyle konuµmak istemem. Canan dili yeni öπreniyor;

kiminle Türkçe, kiminle Almanca konuµacaπ∂ konusun-

da aç∂k ve seçik verilere gereksinimi var. Eninde sonun-

da bir gün nesneyi isminden ay∂rt etmeyi, bir nesnenin

her iki dilde iki ayr∂ ismi olduπunu öπrenecek. Biz de

baµtan beri kararl∂ bir tutumla ve her iki dili titizlikle

ay∂rt ederek ona bu konuda yard∂mc∂ olabiliriz.

„Spielplatz’a gidelim mi?“ deyince Canan ne dediπimi

anlar, ama Türkçe ile Almanca’n∂n iki ayr∂ dil olduπunu

kavrayamaz. Onun için ben de „Çocuk bahçesine

gidelim mi?“ demeyi tercih ediyorum.

Ediyorum ama, bazen de olmuyor. Ne de olsa insan∂z,

robot deπil, unutkanl∂kla veya aceleyle yanl∂µ da yapa-

biliriz. Biz de bazen telâµla dilleri birbirine

kar∂µt∂r∂yoruz. Geçenlerde misafir gelecekti. Acele

bulaµ∂k y∂karken bakt∂m oturma odas∂na Canan oyuncak-

lar∂n∂ yaym∂µ.
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Canan’∂n Almancas∂ ilerledikçe ona Türkçe masallar ve

öyküler anlatma arzusunu duydum. Kütüphaneden

kitap ve kaset almaya baµlad∂m. Yaz∂n, Türkiye’de

kitapç∂lara gidip Canan’a uygun kitaplar buldum.

Canan, kitaplar∂n çok yarar∂n∂ gördü, resimli kitaplar

sayesinde birçok sözcük öπrendi. Ama bu konuda

Canan’a bask∂ yapm∂yorduk. Ön planda olan mutlaka

öπrenmesi deπildi, anlatmas∂yd∂ ve iletiµimdi. Oktay da

Canan’la birlikte Türkçe çocuk filmleri seyrederek ve

Türkçe yorumlayarak dilin canl∂ kalmas∂na

uπraµ∂yordu. Bir akµam ben bulaµ∂klar∂ y∂karken onlar

da bir Keloπlan video kasedi seyrediyorlard∂. Az sonra

Canan elinde oyuncak ay∂s∂yla mutfaπa geldi.

„Papa macht hor“ diye yak∂nd∂.

Gülmekten kendimi alamad∂m.

„Demek baban horluyor“ diyerek içeriye gittim. Oktay

da o an uyand∂.

„Uyumuµum galiba“ diye µöyle bir gerindi.

„Galibas∂ yok, Canan senin horlamandan filmi seyrede-

memiµ“ dedim.

Ben çocuπun dil öπreniyor bahanesiyle tek baµ∂na tele-

vizyon önüne oturtulmas∂na karµ∂y∂m. Böylelikle iµin

kolay∂na kaç∂yoruz. Televizyonla çocuk edilgenliπe

al∂µt∂r∂l∂r. Birlikte söylenen çocuk µark∂lar∂ dil öπret-

meye çok daha uygun. Geçen yaz „Çocuk Ωark∂lar∂“

diye bir kaset buldum. Bu µark∂lar∂ biz de öπrendik,

bazen ikimiz birlikte söylüyoruz. Canan, „Bak Postac∂

Geliyor, Küçük Ayµe, Taka Tuka, Çal∂µkan Ar∂“

µark∂lar∂n∂ çabuk öπrendi.  „Ali Baba’n∂n Bir Çiftliπi

Var“ µark∂s∂na bay∂l∂yor. Bu µark∂yla örneπin Türkiye’-

de köpeklerin „wau wau“ deπil „hav hav“ diye hav-

lad∂klar∂n∂, eµeklerin „∑-a“ yerine „Ai“ diye

an∂rd∂klar∂n∂, horozlar∂n „üürü“, kedilerin „miyav“,

ineklerin „mö“ dediπini öπrendi. Özellikle böyle

yans∂mal∂ sözcüklerle, µark∂larla, bilmecelerle ve çeµitli

oyunlarla daha küçük yaµtan beri dil sevgisini

aµ∂lamaya çal∂µ∂yorum. 

„Spielplatz’a gidelim mi?“

Canan’∂n bazen evde Türkçe ile Almanca kar∂µ∂k

konuµmas∂ annemi tedirgin ediyor, ne zaman bize gelse:

„Ya bu çocuk her iki dili de yar∂m yamalak öπrenirse,

hiç birini tam beceremezse“ diye gözümüzü korku-

tuyordu.

Bana kal∂rsa Canan’∂n yapt∂π∂ çok doπal, çünkü onun

belleπinde Almanca için ayr∂, Türkçe için de ayr∂ bir

bölüm yok. Öπrendiπi tüm yeni sözcükler hep ayn∂ yere

kaydediliyor. Zamanla Canan kiminle hangi sözcükler-

le anlaµabileceπini kavrad∂. Yuvada bazen Türkçe söz-

cükler kulland∂π∂nda bunu eπitimcilerin ve diπer çocuk-

lar∂n anlamad∂π∂n∂ görüyor. Biz evde Almanca

anlad∂π∂m∂z için her iki dili de kullanma eπiliminde.

Ama biz hep Türkçe karµ∂l∂k veriyoruz. Bir Almanca bir

Türkçe konuµursak tutarl∂ olmazsak çocuk ne yapa-

caπ∂n∂ iyice µaµ∂racak.



„K∂z∂m, µu oyuncaklar∂n∂ bir aufräumen yapsana“

dedim.

O anda yan odadan Oktay gelip „hadi topla µu Spiel-

zeug’lar∂n∂“ demez mi! Canan bir ona bir bana bakt∂ ve:

„Oyuncaklar∂n∂ topla!“ diyerek bizim onun dediklerini

düzeltt∂π∂miz gibi o da bizim yanl∂µlar∂m∂z∂ bir ç∂rp∂da

düzeltiverdi. Oktay’∂n aπz∂ bir kar∂µ aç∂k kalm∂µt∂.

„Tamam“ dedim. „Bu çocuk bu olay∂ kavrad∂ art∂k.

Uπraµ∂lar∂m∂z∂n karµ∂l∂π∂n∂ almaya baµlad∂k.“

Ama Oktay, benim dediklerimi duymuyordu art∂k.

Sevinçten Canan’∂ kapt∂π∂ gibi omuzlar∂na oturttu, evin

içinde üç tur att∂. Ç∂πl∂klar at∂p gülüµerek yataπ∂n üzeri-

ne att∂lar kendilerini. Ben de yanlar∂na!

Dil sadece sözcüklerin art arda dizilmesi deπil, bir

düµünce ve duygu ifadesi. Kültür, gelenek dille ifade

edilir. ∑ki dil, büyük bir zenginlik demek.

Ne kadar µansl∂ bir çocuk Canan!

menes Gleichgewicht zwischen zwei Sprachen jemals
geben kann? Ich glaube kaum.
Es ist zwar schön, wie die Jugendlichen mühelos wech-
seln und mixen, aber mit Canan so zu sprechen, wäre
sicher ein Fehler. Sie ist noch dabei, die Sprachen zu
erlernen und braucht deshalb eine klare und eindeutige
Orientierung, mit wem sie was sprechen soll. Allmäh-
lich nur fängt sie an zu begreifen, wie es möglich ist,
dass ein und derselbe Gegenstand in zwei Sprachen
zwei verschiedene Namen hat. Wir können ihr dabei
helfen, indem wir Entschlossenheit zeigen und beide
Sprachen genau trennen.
Canan würde es bestimmt verstehen, wenn ich fragte:
„Spielplatz'a gidelim mi?“. Doch wie soll sie dann
begreifen, dass Deutsch und Türkisch zwei unter-
schiedliche Sprachen sind. Deshalb ziehe ich „çocuk
bahçesine gidelim mi?“ vor.
Natürlich klappt das nicht immer. Wir sind Menschen,
keine Roboter, und machen – ob aus Zerstreutheit, Eile
oder aus Müdigkeit – Fehler. Wie neulich, als wir
Besuch erwarteten. Während ich eilig abwusch, sah ich
Canan im Wohnzimmer ihr Spielzeug ausbreiten. Ich
bat sie, es wegzuzuräumen: „Kızım, µu oyuncaklarını
bir aufräumen yapsana!“ 
Oktay kam aus dem Nebenzimmer und forderte sie
ebenfalls auf:  „Hadi topla µu Spielzeug’larını!“
Canan schaute von ihm zu mir.
„Oyuncaklar∂n∂ topla!“, sprach sie uns den Satz richtig
nach, wie wir es immer mit ihr machen.
„Alles klar!“, sagte ich. „Sie hat begriffen, worum es
geht. Unsere Mühe war nicht vergebens.“
Oktay aber hörte gar nicht mehr zu. Freudestrahlend
hob er Canan auf seine Schultern und drehte mit ihr drei
Runden durch die Wohnung. Kreischend und laut
lachend ließen sie sich dann auf das Bett plumpsen. Ich
hinterher.
Eine Sprache ist keine Aneinanderreihung von Wörtern,
sondern Ausdruck unserer Denkweise und Gefühle. Sie
transportiert Kultur und Tradition. Zwei Sprachen, gut
gelernt, können ein richtiger Reichtum sein.
Welch ein Glück für Canan!
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